Freitag, den 


29, Auguft 1817. 


Kaſſel, vom 12. Auguſt. = 
Am 7ten ging der Stallmeiſter und Flügel 
adjutant v. Buttlar von hier ab, um Se. Koͤ⸗ 


nigl. Hoheit den Großherzog von Mecklenburg 


Strelitz an der Grenze zu bekomplimentiren. 
Am gten war großes Diner auf der Wilhelms 
Höhe, und am gten gab Se. Hoheit der Chur, 
prinz ein großes eingeſtelltes Zeuch⸗Jagen auf 
dem Langenberge im Habichtswalde. Den roten 
war große Abendgeſellſchaft bei dem Miniſter 
p. Schmerfeldt, Heute Abend um 7 Uhr war 
im Schloß Bellevue die Trauung Sr. Rs 


niglichen Hoheit des Großberzogs von Mecklen⸗ 


burg⸗Strelitz und Ibrer hochfürſtlichen Ourch⸗ 
laucht der Prinzeſſin Maria, Tochter Sr. hoch⸗ 


furſtlichen Durchlaucht des Landgrafen Frie- 


pherzogl. Krone aufzuſetzen. 


drich von Heſſen. 51 Kanonenſchuͤſſe verkuͤn⸗ 
digten das frohe Ereignifß. 
FBaaſſel, vom 14. Auguſt. | 
Vorgeſtern, den 13. Auguſt, wurde die Vers 
mählung Sr. Königl. Hoheit des Großberzogs 


von Mecklenburg Strelitz mit der Prinzeffin 


Maria begangen, und um 6 Ubr durch Pauken 
das Zeichen gegeben, daß dſe feierliche Hand⸗ 
lung beginnen werde. Nachdem die Prinzeſ⸗ 
ſin Braut mit Ibrer Mutter und Schweſtern 
in Ihren Appartements eingetroffen waren, bes 
gaben ſich um 6 ein viertel Ubr die Ehurfürs 


fin und Churprinzeſſin ebenfalls dabin, um 


nach beendigter Toilette der Braut die groß⸗ 
Nach 6 ein halb 
Abr begaben der Cburfürſt und der Landgraf 
Friedrich ſich zu dem Großherzog, der Chur 


Prinz aber und die andern Prinzen zu der Prin⸗ 


zeſſin Braut. Um 7 Übr begann der Bug 


dem Srauungsfaale, Pagen trugen die Schlep⸗ 


pe der Prinzeſſinnen; Pauken und Lrompeten⸗ 


ſchall und eine Salve von 51 Schuͤſſen aus 


dem vor dem Friedrichsthor aufgeſtellten Ge⸗ 


ſchuͤtz, verkuͤndigten den ausgeſprochenen Sees 
gen. Nachdem ſämmtliche Gaſte zur Abſtat⸗ 
tung der Gluͤckwünſche praͤſentirt waren, bega 
ben die Herrſchaften ſich in die Salons; das 
neubermäblte allerdurchlauchtigſte Paar eröffs- 
nete den Zug. Um 9 Uhr war große Zeremo⸗ 
nientafel in der Gallerie; des Großherzogs und 
der Großberzogin Koͤnigl. Hoheiten nahmen in 
der Mikte der Tafel Platz. Die Zeremon lender 
Ueberreichung der Waſchbecken hatten die Herr⸗ 
ſchaften abgelehnt. Nachdem die Durchlauch⸗ 
tigſten Neuvermäblten zum erſten Mal gerkuns 
ken batten, wurden die Marſchaͤlle, welche mit 


ihren Staͤben den Herrſchaften gegenüber Platz 


genommen hatten, beurlaubt um mit ſaͤmmtli⸗ 
chen eingeladenen Perſonen an die verſchiede⸗ 
nen Tafeln zu geben, wovon eine von 65, eine 
von 80 und eine von 34 Kouverts war. Die 
Aufwartungen hatten vorber geſpeiſt; ſie blie⸗ 
ben binter ihren Herrſchaften ſtehen. Schwei⸗ 
zer Leibgardiſten trugen die Speiſen auf, wel⸗ 
che die beiden Vorſchneider (Kammerberren v. 
Kruſe und v. Buttlar) den allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften praͤſentirten. Die Geſundheit der durch⸗ 
lauchtigſten Neuvermaͤblten wurde unter Pau⸗ 
ken, und Drompetenſchall ausgebracht. Bei 
dem Deſſert traten die Marſchälle mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Damen und Kavalieren wieder ein; die 


aller hoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften erhoben 


fi um bold 12 Ubr in den größßern Verſamm⸗ 
lungs- (weißen) Saal zum Fackeltanz und die 


= Trompeter blieſen eine Intrade, Zwölf Pagen 


x 


überreichten den zwölf Vortaͤnzern die Fackeln. 
Trompeten gaben das Zeichen zur Eröffnung des 


Fackeltanzes; und nachdem die Herren Vortän⸗ 


zer im Kreiſe herum, und vor dem allerhoͤchſten 
Brautpaare voruͤber gegangen waren, forderte 


die durchlauchtige Neuvermaͤhlte den Churfuͤr⸗ 


ſten, den Churprinzen und nacheinander alle 
Prinzen, ſo wie nachber der Großherzog die 


Epurfürftin, die Eburprinzeſſin und alle Prin⸗ 
zeſſinnen, zum Rundgange auf. Nach Beendi⸗ 
gung des Fackeltanzes wurde die allerdurch⸗ 
lauchtigſte Neuvermaͤhlte von der Churfuͤrſtin 
und ſaͤmmtlichen Prinzeſſinnen, — und der 


Großherzog von dem Churfuͤrſten und ſaͤmmt⸗ 


5 lauchtigſten Neuvermaͤblten eingeführt. 


lichen Prinzen, nach ibren Appartements zum 
Auskleiden begleitet. Dem Neuvermaͤhlten wur⸗ 


de, näch altfuͤrſtlichem Brauch und Herkommen, 
das Hemde von dem Churfuͤrſten hoͤchſteigen⸗ 


Händig überreicht, und ſodann derſelbe von Sr. 
Koͤnigl. Hoheit in die Appartements der durch⸗ 
Unter 


den Ravalieren wurde alsdann das Strumpf⸗ 


"Band vertbeilt. Am i Uhr waren die Feier⸗ 
lichkeiten beendigt. Eine ungebeure Menſchen⸗ 


menge hatte den Pallaſt umgeben; viele tauſend 


Wuͤnſche fegneten die erhabene und erfreulſche 


# 


Verbindung, die dieſes Tages dauerndes und 
perrlichſtes Denkmal iſt. 


Geſtern war Diner beim Landgrafen Frie⸗ 
drich und um 5 Ubr Cour bei dem Groß ber, 


zog und der Großberzogin; um ein Viertel auf 


= 7 Uhr erſchienen die durchlauchtigſten Herr⸗ 


ſchaften im Theater. Das Haus war gedraͤngt 
voll bei, feſtlicher Erleuchtung, und der durch⸗ 


lauch tigſte Hef in hoͤchſtem Galla. Man gab 


ein für dieſen Tag eigends verfertigtes Feſt⸗ 


ſpiel: der 12. Auguſt, vom Prof. Niemeyer, 


mit Muſik vom Kapellmeiſter Göhr. 
Muͤhlheim am Rhein, vom 11. a 
Auch uns Muͤblheimern ward endlich nach 


Auguſt. 


langem Sehnen das große Gluͤck zu Theil, die 


Künftige Hoffnung unſers theuren Barerfandes, 


Preußens all verehrten Kronprinzen in unſerer 
Mitte zu ſeben. Peter Brenner, Amſterdamer 
Beuriſchiffer, war der auserleſene Mann der 
mit Beibhife vier Beurtſchiffer uns geſtern, 
ungefähr um balb zwei Uhr nach Mittag, von 


Koͤlns Ufern in feinem geſchmackvollen Jagd⸗ 


ſchiffe den erhabenen Urenkel Friedrichs des 


— 


Großen zuſteuerte. — Allgemefnen Jubel ' er; 23 


regte feine Ankunft. — Hätten wir nur feine 
wonnevolle Gegenwart länger genießen konnen! 
Gegen vier Uhr reifere dieſer durchlauchtige 


Fuͤrſt von bier nach Altenberg, und von da 


noch am naͤmlichen Abende nach Köln zurück. 
Ewig unvergeßlich bleibt uns dieſer Tag. 
Juͤlich, vom 12. Auguſt. 
Geſtern Abend 9 Uhr, trafen Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit der Kronprinz hier ein, und ſtiegen im 
Gaſthofe zu den drei Koͤnigen ab. Heute Mors 
gen muſterten Se. Koͤnigl. Hoheit die Truppen 
und beſahen die Feſtungswerke, nachdem zuvor 


die Eivils Autoritäten Audienz erhalten hatten. 


Nach eingenommenem Mittagsmahl ſetzten 
Hoͤchſtſte gegen 6 Uhr Abends Ihre Reife nach 


Aachen fort, und wurden bis Hoͤngen, wo ein 


Relais aufgeſtellt war, von dem Poſtmeiſter 
Schnock begleitet. von hier aus wurden Ge 
K. H. durch die verſchiedenen Ortsbezirke, von 
dem ſich an den Grenzen abloͤſenden Offizier 
korps der Buͤrgermiliz geführt, waͤhrend die 


Königl. Oberpoſt⸗Sekretalre Gercke und Schnock 


den Zug bis Aachen anzuführen die Ehre hatten. 


Aus dem Naſſauiſchen, vom 11. Auguſt. 


Der fo oft feblgeſchlagene Verſuch, die re 


formirte undlutheriſche Kirche zu ver⸗ 
einigen, iſt, ſcheint es, im Herzogthum Naſ⸗ 


ſau zuerſt gelungen. Bei der Beratbſchla⸗ 
gung über die Art der Reformations⸗Jubel⸗ 
feier kamen die beiden General⸗Superintenden⸗ 
ten Muͤller und Gieſe auf den Gedanken, dieſe 
Feier durch die ausgeſprochene Vereinigung der 
beiden proteſtantiſchen Kirchen am wuͤrdigſten. 
zu erboͤhen. Der Herzog genehmigte es, ließ 


ſogleich eine Generalſynode ausſchreiben, die 


vom 5. bis zum 9. Auguſt in Idſtein verſam⸗ 
melt war, und aus dem General⸗Superinten⸗ 
denten, ſaͤmmtlichen Inſpectoren und eben fo 
vielen Pfarrern, zuſammen 38 nämlich 20 luthe⸗ 
riſchen und 18 reformirten, beſtand. Da alle 


im Weſentlichen einig waren, ſo drebete ſich 


alles um die zwei Fragen; 1) ob man ſich zu 
einer Kirche vereinigen ſolle? und 2) wie dieſe 


Vereinigung am beſten zu bewerkſtelligen ſey? f 


Die erſte Frage wurde gleich in der erſten Si⸗ 


tzung einſtimmig mit Ja beantwortet und zur 


Beantwortung der zweiten wurde die ganze 


Verſammlung in 7 Ausſchüſſe vertheill, weiche 


ihr Gutachtens ſchriftſich ein reichten. Jus die⸗ 
ſem Gutachten wurden nun nach der Mehrzahl 


(man kana faſt fagen: in der Hauptſache waren 


* 1 


* 
1 


) 


dem Prediger vorgetragen haben. 


deſſen Sanktion. 


fie alle einffimmig) folgende Punkte feſtgefetzt: 


1) Der Name der Verkinigten iſt: Evange⸗ 
lſchechriſtliche Kirche 2) Die Oberauf⸗ 
ficht uͤber ſaͤmmtliche Geiſtlichkeit ꝛc. ꝛc. wird 
unter den zwei General: Superintendenten nach 


einer geographiſchen Linie getheilt, und vereh 


nigt ſich in der Perſon des Ueberlebenden. 3) 
Die Inſpections⸗ Bezirke auch. 4) An Dis 
ten gemiſchter Confeſſion koͤmmt das beider⸗ 
feitige Kirchen vermögen in eine Kaſſe, 


und bleibt der Kirche zum Bebuf des Kultus. 
5) Das Zentralvermoͤgen beider Kirchen 
wird zu einem einzigen vereinigt, und wer⸗ 
den daraus Stipendien fir Theologen u. Ber 


ſoldungen zur Organiſation des theologiſchen 
Seminariums zu Herborn, beſtritten. 


Abendmahl gemeinſchaftlich an einem 
Altar aus zꝛc. 7) Vor der Hand wird die 
pfaͤlziſche Liturgie eingeführt. egel k 
Austbeilung des heiligen Abendmabls iſt: eine 


größere, eigends dazu beſtellte Ob la 
e, welche gebrochen wird; altere Perſonen aber, 


die daran Anſtoß nebmen, können das Abends 


mahl nach ihrer gewohnten Art, aber nur pri 


vatim, genießen, nachdem fie vorher ihre Gründe 
So iſt das 
General⸗Gutachten an den regierenden Herzog 
abgeſandt, und wir erwarten nun in Kurzem 


vom Main, vom 16. Auguſt. 
5 Zur Regultrung der Hanauſchen Landesſchul⸗ 


den bat der Cburfuͤrſt von Heſſen eine Commiſ⸗ 
ſion niedergeſetzt. 


Bis zum ıflen. November 
Haben die Glaͤubiger anzuzeigen: ob fie ſtatt 5 


Prozent Zinſen ſich g gefallen laſſen, und die Zin⸗ 


fen für die Rück ſtaͤnde Haar erheben, oder: ob 
fie für dieſe Ruͤckſtaͤnde nach dem alten Zinsfuß, 
neue Obligationen zu 4 Prozent angebmen wol 
len? Die Erklaͤrungen der Glaͤubiger des groͤ⸗ 


Bern Theils der Kapitalſummen, gelten für Be 


ſchluͤſſe der Geſfammibeit. 
Oa das Getrelde aus der Oſtſee zu ſpaͤt nach 


Caſſel gekommen, ſo ſind, damit die Unterneh⸗ 
mer dabei nicht leiden, wie öffentliche Blätter 
melden, die Baͤcker zu Koffer bei Caſtelſtrafe, 
angewieſen, woͤchentlich eine große Menze dleſes 


Getreſdes für 12 Thlr. 8 Gr. das Viertel zu 
nehmen, obgleich das pandgetreide jetzt nur 7 
Sp koltet. Sie dürfen dagegen das Gewicht 


6) Wo 
zwei Prediger verſchiedener Confeſſton waren, 
bleiben, ſte vor der Hand, theilen aber das 


Die Regel bei 


des Brodts für einen Albus Co Pf.) von 22 
Loth auf 19 verringern. Re 
Die unlaͤngſt nach Haiti gegangenen Heſſen, 


der Artilletie⸗Hauptmonn Troſt und Baumei⸗ 


ſter Neuber, find nach ihrem Schreiben dort 
angekommen, und von dem Gouverneur des 
Forts Henri und dem Herzog v. Marmelade 
den Prinzen von Gebluͤt vorgeſtellt worden, 
welche dieſelben mittelſt Haͤndedruck ihre Gna⸗ 
de verſſchert heben. Die erſte Audienz bei dem 
König Heinrich ſollte den Jag nach Abgang des 
Schiffs, welches den Brief an Bord genommen, 
ſtatt finden. Droſt iſt als Chef des Geniewe⸗ 
ſens angeſtellt, und Neuber wird die Hofbau⸗ 
ten dirigiren. Uebrigens ertbeilen beide Reis 
ſende ihren kandsleuken den Rath, ohne vor⸗ 
beriges Engagement ſich nicht auf gutes Gluͤck 
nach Haiti zu begeben, weil alle öffentliche. 


Stellen bereits beſetzt ſind, und der Koͤnig Hein 8 


rich bei vorkommenden Vakanzen den Lafdes, 
Einwohnern in der Regel den Vorzug vor Aus, 
laͤndern einraͤuntrtrt. RE 
In Nürnberg bietet ein ſpeculativer Kopf Weiß ⸗ 
brodt zur Größe (oder vielmehr Kleinheit) nebſt 
Bratwürſten, wie ſie zur Zeit der hoͤchſten Sbeu⸗ 
rung waren, in Wachs nachgebildet, zur Er⸗ 
iunerung au das verfloſſene Hungerjahr fur die 
Nachwelt, aus. Es wird dabei bemerkt, daß 
dieſe Kunſtwerke bei den Schlaͤchtern und Bis 
ckern einer gewiſſen Stadt vielen Beifall finden. 
theils als Andenken an ihre eben vergangend 


Zeit, theils als Muſter für eine eben fo glück 
liche Zukunft. x ee ; f & 


In der Nacht vom 7. Auguſt wurde zu Aſchof⸗ ; 


fenburg, wahrſcheinlich waͤbrend des ſtarken 


Gewitters, eine Menge Silbergeſchirr aus der 
Hofkapelle entwendet. Mit einer kleinen aus 
Ubrfedern gefersigten. Säge hat der Räuber 
das ſtarke eiſerne Gitter durchſchnitten. 22 

Während ihres ⸗Aufenthalts zu Diefenhofen 
hatte Frau von Krüdener viele Juden aus bes 
nachbarten Ooͤrfern zu ſich beſchieden, und pres 
digte ihgen den bevorſtehenden großen um⸗ 


ſchwung der Dinge; die Rettung der Menſch⸗ 


beit! daß die Israeliten, dies auserwaͤhlte Got 
tesvolk, durch beſondere Gnade Gottes beglückt 
werden ſollten, während große göttliche Straf⸗ 
gerichte über die Schweſz einbrechen würden, 
Auf die Nachricht hiervon traf der thurgau⸗ 
ſche Ober Amtmann Anſtalten dem Unfuge zu 
ſteuern. Frau von Krödener brach auf, und 


iſt über Hoßenwiel nach Stockach gegangen. 


Ein Schwester Blatt ſchreibt: Frau v Kell 


dener glaubt: nach Ausſage ihrer Leute, ſich 


berufen, den Predigtſtuhl in einem Popular⸗ 
Kanton aufzuſchlagen. 
Prieſter in Zimmern und auf dem Felde, und hei, 
Ben fie eine Wunderthaͤterin. Ihr eigner Vortrag 
gleicht keiner Predigt; fie pricht mit Anmuth 
und Wärme, und die Fülle ihrer eigenen Ue⸗ 


berzeugung kann binreißend ſeyn, dem gemeinen 


Main aber iſt fie keum vesiändig. Die 
Spaarſuppe, die ſie austheilte, belief ſich Sonn⸗ 


tags auf 240 Portionen; das Stück Brodt 


mußte die bungrige Schaar auf den Knien 
empfangen. Ihre eigentliche Suite beſteht aus 
40 Perſouen. Außer ihrer Tochter, der Kriegs⸗ 
kräthin v. Berkheim 2 Prieſtern, dem Basler 
Sänger, mehrere Kammer frauen und Dienern, 


find die ubrigen alle aus den niedrigſten 


Ständen Unter dieſen befindet ſich eine Schwarz; 


walderin mit einer Kruͤcke, die ihr 10,000 fl. 


haben ſoll. 5 
— Paris, vom xx, Auguſt. 
Auch der Kardinal Beauſſet hat nun den 


zugebracht 


rothen Hut von Sr. Majeſtät erhalten, und 


die 100 Schweizer find ang wieſen, den on den 
Hof kommenden Kardinaͤlen dieſelben militairi⸗ 
weiſen. a 5 : 
Die bevorſtehenden Wahlen beſchaͤftigen hier 
ſchon ſehr die Köpfe, und es find bereits eiſten 


Zu Hub predigen ihre 


ſchen Honneurs, wie den Marſchällen, zu er⸗ 


mehrt, daß er jetzt über 1000 Fr. jahrliche 


Grunpſteuer entrichtet alſo auch nach dem neuen 
Geſetz wahlfaͤhig geworden iſt. Das Journal 
duͤ Commerce (weiland Konſtitutionel) empfiehlt, 
die Wahl auf Maͤnner zu richten, „die durch 
Rechtſchaffenheit und Anhaͤnglichkeit am Frei⸗ 
beit und Verfaſſungs Urkunde bekannt ſind.“e 
Das Journal des Debats meint; daß auch 
„reine, aufrichtige, ausgezeichnete und unwan⸗ 
delbare Anhäuglichkeit an der Perſon des Koͤ⸗ 
nigs und an der Grundlehre des Erb Tbron⸗ 


rechts“ unerlaͤßliche Eigenſchaften ſeyn dürften, 


wiederte; Scheid 
5 ee rech 


— 


cht ges 


ſetzlich geſchieden ſey. Dies erkannte auch das 


Gericht an. 


- von Kandidaten für das Pariſer Wahlkorps Waͤbrend die Herren Comte und Dunoper 


bekaunt gemacht. Eine derſelben hat aber die 
Polizei weggenommen, weil darin zugleich dar⸗ 
auf gedrungen war, keine in hoͤhern Aemtern 
ſtehende Männer zu ernennen, indem ſie vers 


bunden wären, bei jeder Gelegenheit die Ans 


ſichten der Miniſter zu vertbeigen. Doch fin⸗ 
det die Idee immer mehr Beifall, nur ganz 
unabhängige. Perſonen zu mäblen, die zwar nicht 
Gegner, aber auch nicht erklärte Anhängen der 
Miniſter ſind, von denen ſich alſo unbefangene 
Prüfung und, wenn es noͤthig, mutbiger Wis 
derſtand gegen Eingriffe in die Konſtitution, 
erwarten faſſe Wahrſcheinlich dürfte Hr. Mar 

nuel gewählt werden, der für den beſten Med 

ner der Kammer von 1815 galt; und der hier 
pfivatiſirt, ſeit man es dahin gebracht, daß er 

nicht auf die Lifte der Advokaten geſetzt wor⸗ 

den. Seige⸗Freunde, beſonders Lafttte, haben 
fein Grundvermögen durch Schenkungen fo ver 


wegen des zten Sheils des Europaͤiſchen Cen⸗ 


ford in Prozeß find, haben fie den arten erſchei⸗ 
nen laſſen. f 2 


Solleyrand- iſt, als er den Park Heinrichs 


des aten bei Pau b ſich igen wollte, in eine 13 


Buß: tiefe Grube umgewosfen worden. Er has 
aber nur eine leichte Quetſchung an der Schul⸗ 


ter erhalten, und feine Nichte und die Prin 
bm im Wagen far _ 


zeſſin Poniatowska, die bei 
ßen, an der Stirn. FE 

Die zur Hinrichtung Dudind kommandirten 
Soldaten waren betrunken und batten den Leich⸗ 
nam aufs grauſamſte verſtuͤmmelt und andern 
Unfug getrieben. ke 

Der Ex⸗Oberſt der Dromedar⸗Reiter Bei der 
Armee von Egppten, Brun, iſt von Genug, 


wo er verhaftet worden, nach Grenoble trans 


portirt, 


